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Der pastorale Dienst des Priesters

VO.  - Radu C’onstantın Mıron

Jesus (:Hrıstus Ssagt Ich bın der gute Hırt Der gute Hırt <1Dt se1ın en hın für
dıe Schafe. Und „Meıne Schafe hören auf meıne Stimme: ich kenne S1e, und S1e LOolgen
MT Joh 1011 27

Diesem „gutfen Hırten“ (lat pastor) hat der Bıschof und In seinem Auftrag der
Priester nachzufolgen. In einem ZAURI: orthodoxen Bıschofsweihe el CS

„Düu Selbst ChrIistus; lass auch diesen Deınen Knecht: der A} Verwalter der Db1-
schöfliıchen na rTwählt worden Ist, werden Deimen des wahren Hırten, ach-

c ]ahmer, der Du Deıln en 1eßest für Delne Schafe Dann ekommt der Neugewe1l  e
das mophorıon mıt den Worten BT Ist würd1g" VO Konsekrator umgelegt. Es VCI-
sınnbıldliıcht das verlorene chaf, das der gute Hırte retiten soll, eT Wal CS wohl auch
früher AUSs we1l1ßer Schafwolle gefert1gt (wie heute noch 1m Bereich der Römisch-
katholiıschen Kirche).“

SO versteht CS sıch VO selbst, dass dıe Bezıehung des Priesters selner (jemeınde
als „Pastoral: bezeichnet WITrd. Dieser DIienst steht allerdings nıcht 1mM Gegensatz ZU
Ayaft der Wortverkündigung un Z gottesdienstliıchen (kultischen) iırken des rl1es-
ters uch beschränkt CT sıch nıcht auf dıe ıtung elner konkreten Geme1inde, welche
1hm anverfiraut ist DIe dre1l Dıenste des Fredieens, des Gottesdienstes un der (Je-
meılndeleiıtung sınd TÜr verschlıedene Ausdrucksformen der 1e€ des Hırten. Wıe der
(Cjute Hırt In den Evangelıen INUSS der Priıester zwıschenmenschliıiche Bezıehungen
denen entwıckeln, dıe se1lner orge anverfiraut sınd, W 1€e Jesus dıe Seinen kennt un
dıe Seilinen ıhn kennen. Denn das neutestamentlıche un VOIN der Kırche weıtergeführ-

Bıld des Hirten, beinhaltet Ja ZWel Aspekte:
a) dıe Autorıtät des Hırten.
SO el CS beım Überreichen des Bıschofsstabes
„Nımm den Stab und weıde dıe ir an  Ttraute er Chrıst1ı Den Gehorsamen <@1

Stab und Stütze. Gegenüber den Ungehorsamen und Wankelmütigen gebrauche diesen
Stab Jjedoch Z Besserung un Erziehung.4

dıe 1e und Fürsorge des Hırten für se1ine er
Denn e1Nn priesterliches ırken, dass nıcht auf authentischer 16 beruht ist ıIn

se1iner grundlegenden Au{fgabe, Rechenschaft für dıe Gläubigen abzulegen, dıe einem
anveriraut wurden, bedroht >

Der Gregor VO Nazıanz bezeichnet dıe prıesterliche Pastoral als „Kunst der
Künste un Wiıssenschaft der Wiıssenschaften“, da S1€6 das „meıistgestaltıge und außerst
unterschiedliche Lebewesen“ 1mM 1C hat Eıin1ige Grundzüge der Bezıehung zwıschen
dem Priester un den ıhm anvertrauten Menschen selen 1m Tolgenden sk1izzlert:
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Der pastorale Diıenst als elebte un bezeugte ahrhel
Der Priester ist Nachfolger CHrtisti. der VO  — sıch Sagt „IcHh bın dazu geboren und

dazu In dıe Welt gekommen, dass ich für dıie anrneı Zeugn1s ablege. eder, der aUus
der anhnrheı ist, hört qauf meılıne Stimme“ Joh Denn In dıiese Nachfolge der
gelebten anrneı wurden ZUeEerTrST dıe Apostel berufen, dann dıe Kırchenväter, dıe auf
den Konzılıen dıe anrneı dıie Häresıien ihrer Zeıt verteidigten, und überhaupt
alle ischöfe, dıe bıs heute „das Wort der anhnrheı recht verwalten  c47 Denn der (Glaube
der Kırche ist nıcht Stein gewordenes Dogma, Ssondern gelebte, verkündete und efe1er-

ahrhe1ı
Und diese ahrheıt, dıe für Uu1ls eınen Namen hat und dıe für u1ls Mensch ‚W OTL -

den ist („Ich bın der Weg und dıe anrneı und das eben; n1ıemand kommt ZU Vater
außer 1ühee miıich“ Joh 14,6) gılt CS VOT der Welt (und VOT der An vertrauten Herde)
bezeugen: „Wer sıch 1U VOTL den Menschen MIr bekennt, dem werde auch ich
miıich VOT melınem Vater 1mM Hımmel bekennen“ (Mt SO wırd der priesterliche
CII ZU täglıchen Bekenntnis der ahnrneı sowochl VOT den eigenen Gläubigen, als
auch VOT den Angehörigen anderer Kırchen oder auch Relıgionen, ohne relıg1ösen
Fanatısmus oder Sal Haß

Der pastorale Dienst als elebte un bezeugte 1e
Aus dem Zeugn1s der AaNnrınel erwächst das ZeugnI1s der Nächstenlıebe. So W 1e Je-

SUuS Christus zunächst den versammelten Fünftausend Se1in Wort miıtteiılt und dann dıe
Fısche un dıie Brote vermehrt, S1€e sättıgen, ist auch der Priıester beru{fen,
neben der tıllung des gelstigen Hungers auch ZULl Linderung der materı1ellen Nöte der
ıhm anverirauten Menschen un anderer tätıg werden. Denn jede soz1lale Aktıvıtät
des Priesters soll Abbıld der Phiılanthropie (Menschenliebe) (jottes Se1IN. „ Wır wollen
lıeben. we1l CT uns ZUeEerSt gelıebt Hats (1 Joh 4,19)

SO Ssınd das Zeugn1s der ahnrheı und der Dıenst Nächsten eın Wiıderspruch:
S1e erganzen sıch viıelfac W 16 vielen Heılıgenvıten CL ist dıe großen B1-
schöfe der Kırche (etwa Basılıos VO Cäsarea oder 1KOlaus VO  = Myra) Lehrer
des auDens un SOzZ1ale Vorbilder ©

Der pastorale Diıenst der chwelle des Lebens
Des Christen natürliche Geburt 1st nıcht selne eigentliche; SseIN chrıstlıches en

ründet Sanz eigentlıch In der aufe, welche seıine Wıedergeburt „dAUuS Wasser un
Ge1lst“ (Joh 3;5) ist Beruht doch chrıstlıches en nıcht zunächst auft elıner Zustim-
INUN£ des Verstandes den Lehren Chriıstı und auf einer Zustimmung des Wıllens
selnen Geboten: ist vielmehr e1In Eiıngepflanztwerden In dıe ahrheı Christi: CN

beginnt Ure dıe Eınweilhung In Chrıstus, dıe das „Bad der Wiıedergeburt un der
Erneuerung 1mM eılıgen Ge1ist“ Tit 3,5) ist

Und eshalb ist für den Christen andererseıts auch der Tod 11UT das Ende Jenes Le-
bens, das In der natürlıchen Geburt begann, Jenes Lebens, das alle Menschen en
Für das eben, das In der aufTtfe begann, ist der Tod keın Ende, nıcht W  5 das den

Chrysostomos-Liturgie.
Ilerotheos ( Bischof Vo.  - Navpaktos und Vlasios), MOLWAVTLAN ıNC NMOAUNMOALTLOWULKOTNTAG,

Navpaktos 2004, {t.
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Menschen in für Jlemal auslöscht, sondern e1in Übergang AUS dem Verhüllten 1NSs (J)i:
tenbare, A USs dem (Jlauben 1NSs Schauen, AUSs der Pılgerschaft ıIn dıe Heımat, AUSs der
Bewährung In dıe Vollendung.” Hıer W 1e dort ist der Priıester berufen, In 1e€ und
Demut präsent SEIN: nıcht 11UT als Verkünder der Frohen Botschaft, nıcht 11UT als
/Zelebrant des Myster1ums, sondern auch und VOT CIn als Wegbegleıter. Ks Ist 1eselbe
Wegbegleıtung, dıe be1l vielen Mysterıen der COrthodoxen Kırche 16 dargestellt
W 1Ird, ob CS sıch 1UN dıe aufe, dıe Irauung oder dıe Priesterweıihe handelt SO
S CS über dıe orthodoxe Irauung ADEerT Krönung O1g als HSATIC der Freude eine
Art Freudentanz mıt dem Evangelıum das dıe Gegenwart CHhrastı darstellt In dessen
Verlauf 11a gleichzeıt1g Jesa]ja un dıe eılıgen Märtyrer anruft.“ ©

Der pastorale Diıenst als Zeugnis des Eschatons
„Das priesterliche Amt ist nıcht bloß eın Job, keın erır mıt eıner begrenzten LAg-

lıchen Dıienstzeıt, mıt regelmäßıgem Eınkommen und vertragliıchen Ruhe- und Erho-
lungszeıten. Obwohl auch Zieıt TÜr und Stıille gefunden werden muß, Ist dıe eru-
Iung eiıne allumfassende, dass der Prilıester In gew1ISssem Sinne immer 1m Dıenst ist.“ *
DIieses „immer“ ez1eht sıch aber nıcht 11UTr auf dıe Gegenwart. Dıes wırd be1ı der Feılıer
Cutlıc WENN der Priıester während der Gabenbereitung (Proskomidie) für dıe 11-
che LituLSIieE der Orthodoxen Kırche Brotpartıke auf den Dıskos (Patene) legt und
kommemorIiert dıe Lebenden und dıe J1oten. Anschließend legt GT eiıne welıltere Brotpar-

TÜr sıch selbst auf den Diskos ** In geWI1sser Weıse steht zwıschen den ebenden
und den VOoten: CT versıieht seinen pastoralen Dıienst den Menschen, ohne auftf dıe
Girenze des es achten. Eın zeitgenössischer orthodoxer Priıester beschreıibt dıies
Lolgendermaßen: „Mich hat immer, besonders 1mM etzten Jahr der rasche Lauf der Zeıt
In Schreckenr das geschah darum, we1l ich unbeweglich stand, auf der Stelle
irat Jetzt: miıt dem Entschluss, dıe eıhen nehmen, schrıtt ich YUCT 116 dıe Zeit.
oder richtiger: ich tauchte In eine Jeie dıe Zeıt unwiırklıch iSt.“l3

So gılt, W as OSE ellmayr schre1bt: „Der Priester als olcher Ist der Welt, auch Jjener
dıe ıh nıcht grundsätzliıc hasst, Fremdartıges, eine Erscheinung, dıe irgendwie
Staunen un Verwunderung erregtl. S1e wundert sıch über se1ın Dasenn, weıl S1€e. sıch
über SeIN Andersseıin wundert.

Selbst seıinen Freunden un Vertrauten ble1ibt der Priıester 1m Letzten Tem un:
unverstanden, auch WE CT selbst darunter leiıden INaAas. Er Ist immer der Outs1ıder, der
nıcht VO dieser Welt se1In soll, der eI1M für alle mal AUS der menschlichen Sphäre he-
Ta USSCHOIMMCN ist, iImmer als Fremder un:! Fremdlıng empfunden WIrd. Der Ausgesto-
ßene, den IHNall doch wl1ieder nıcht entbehren kann, der Verachtete, VOT dem 1IHNan den-
noch auf den Knıen lıegt Er Ist der Gezeichnete, der Abgesonderte, der Rand des
ens ehende, den IHNan doch immer w1eder In dessen Miıtte holt, 8 ist der Höchste
und zugleic Nıedrigste, der Erste und zugle1ic der Ketzte; der Reıichste un zugleie
Ärmste, wiß steht der (irenze zwıschen gesund un ran zwıschen Mann un Frau,

ande, sıch dıe Sphären berühren, CT, der Mystagoge, der Diener der Mysterıen,
ist selbst VO Geheimniıs umgeben, In Zwıielicht getaucht.“““
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